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Berlin den 15. Auguſt. Des Königs Majeſtät der Mörder ihn von ſeinem unerſchütterlichen Ente 
haben den bisherigen Oder : Nau alete „Rath ſchluſſe abbringen würden, durch die Geſetze zu re⸗ 
und Kreis⸗Deputirten, von Puttfammer, auf gieren und die. Öffentliche Ordnung aufrecht zu er⸗ 
Cavelwiſch, zum Landrath des Randowſchen Kreis halten, wobei er auf den Beiſtand der Natlonal⸗ 


i i Bezirk S nennen Garde und des Heeres zäble. Der Antwort Sr. 
4 Nip 2 Sn W kurz Majeſtaͤt folgte Ne einſtimmige Ruf: Es lebe der 
Dies Koͤnigs Majfeſtät haben die Beförderung König! Es lebe die Königl. Familie! — Am Abende 
des Land⸗Dechonten, Pfarrers Dr, Buſch in Ries waren die Wachthaͤuſer der National + Garde er⸗ 
ſenbeck, zum Dom Kapitular bei der Kathedral⸗ leuchtet. : ; 
Kirche zu Mihifter Allerhöͤchſt zu genehmigen geruht. Die Gazette de France meint, das de pro- 


. ie, fundis am 5. habe der verſtorbenen Juli-⸗Revolu⸗ 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz iſt geſtern tion, und das Te Deum Bi 6. dem neuen Kö⸗ 


(raten) aus Tegernſee hier eingetroffen und heute nigthume von Gottes Gnaden gegolten. 
nach Danzig abgereist. 1 999980 0 In der heutigen Sitzung der Deputirten : Kam⸗ 
g A — 1 f er mer verlangte der Kriege Minifter nochtraͤg⸗ 
u 5 am Wr lich noch eine Peuſion von 2000 Fr. für die Schweſter 
. — des am 28. verwundeten und bald darauf geſtor⸗ 
dr Frankreich. benen Oberſten Raſſc. 

Paris den 8. Auguſt. Der Koͤnig empfing ge: Man will jetzt wiſſen, daß zur unmittelbaren 
ſtern Mittag um 2 Uhr in einer Privat Audienz Ausführung des Attentats vom 28. Juli 3 Perſo⸗ 
den Brittiſchen Botſchafter, der ihm ein Gratula⸗ nen mitgewirkt haͤtten. Baraton ſoll das Jalouſie⸗ 
tions ⸗ Schreiben feines Souveraius zu der am 28. Feuſter gehalten, Ypircan viſirt und Fieschi anger 

lücklich überſtandenen Gefahr überreichte. Lord zündet haben. 

ranville war bei dieſer Audienz von dem geſamm: In dem vielbeſprochenen Koffer Fieschi's ſoll 
ten Geſandtſchofts-Perſonale umgeben. Auch aus die Juſtiz nichts vorgefunden haben. „Die Ju⸗ 
der Schweiz iſt dem Könige Seitens des Eidgendfe fig, ſagt die Quötidienne, „das glauben wir 

ſchen Vororts ein Gluckwunſchſchreiben zugegans wohl; aber die Bockrinairs find glocklicher gewe⸗ 
gen. Rs fen, fie haben vier Geſetz⸗ Entwürfe darin gefuns 

Geſtern, als am Jahrestage der Thronbefteir den.“ f f E 
gung des I. 8, wurden um 8 Uhr Abends Der Es heißt, das Haus auf dem Boulevard, von 
putationen der National⸗Garde und Linien⸗Trup⸗ welchem aus die Hoͤllen-Maſchine abgefeuert wor⸗ 
8 el die den Dieuſt in den Tuilerieen halten, zu den, werde von der Stadt Paris gekauft und nie⸗ 

ß Audienz bei dem Könige zugelaſſen, der je dergeriſſen werden. 


Be „ 
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Un den Thoren der Stadt Peronne iſt in der 
Nacht vom 30, auf den 31. Zuli ein Individuum 
verhaftet worden, welches dem Attentate vom 28. 
nicht fremd zu ſeyn ſcheint. Eine feiner Hande trug 
die Spuren einer Wunde, die vom Herabgleiten an 

einem Seile berzurühren ſchien; feine Bruſt war 
von friſchen Schußwunden bedeckt; das Individuum 
war obne Hut und hatte nur ein Certifikat des Kds 
niglichen Prokurators, worauf ſich jedoch nicht das 
Siegel dieſer Magiſtrats⸗Petſon befand. 

Der Constitutionel giebt folgende Details über 
Fieschi: „Unter der Reſtauration nahm er Theil an 
einer jener vielen Verfhwdrungen, die in den Jah⸗ 
ren 1822 und 1823 ausbrachen. Die Verſchwore⸗ 
nen erfuhren, daß Einer der Ihrigen ſich entfernt, 
und die Liſte der Verſchwornen mitgenommen habe, 
um fie der Polizei zu überliefern. Fieschi erbot ſich 
ſogleich, ihm nachzueilen, und ihm das Papier zu 
entreißen. Dies geſchah wirklich; er reiſte ihm 
nach, bemächtigte ſich der Liſte und ſtieß zugleich 
dem Verratber feinen Dolch ins Herz. — Fleschi 


bezeigt im Gefängniffe ſeinem frübern Befchüger, 


Herrn Ladvocat, eine gewiſſe Anhaͤnglichkeit. Er 
bedauert es ſehr, daß er ihn in den 15 Monaten, 
die ſeiner Verhaftung vorangehen, nicht beſucht ha⸗ 
be. Er giebt zuweilen zu verſtehen, daß, wenn er 
eine Unterredung mit Herrn Kadvocat gehabt hätte, 
er vielleicht feinen Plan nicht ausgeführt haben wuͤr⸗ 
de. Er kennt übrigens die Reſultate feines Verbre⸗ 
chens noch nicht. Er weiß nur, daß ein Marſchall 
von Frankreich umgekommen iſt, und er ſucht von 
allen Perſonen, die ſich ihm naͤhern, die nähern 
Umſtände zu erfahren; er vermuthet, daß etwa 20 
Perſonen ihr Leben verloren haben könnten. Er 
weiß, daß ſein Zweck nicht erreicht worden, in⸗ 
dem der König und feine Söhne nicht getroffen 
worden ſind; und, merkwürdig genug, freut 
er ſich ſogar noch darüber, und fagte: „„Im 
Grunde hatten fie mir gar nichts gethan.“ — Er 
ſoll Herrn Ladvocat geſagt haben, daß er einige 
Minuten vor dem Ereigniffe feine Legion (die late) 
habe vorbeidefiliren ſehen, und wenn dieſe ſich ihm 
egenhber aufgeſtellt hätte, fo würde er nicht ge⸗ 
choſſen haben, aus Furcht, einige von ſeinen Be⸗ 
kannten zu treffen. Er zeigt übrigens die groͤßte 
Entſchloſſenheit, und hat, wie man ſagt, Herrn 
Ladvocat eingeladen, ſeiner letzten Stunde beizuwoh⸗ 
nen, damit er ſehe, wie er zu ſterben wiſſe.“ 
Dos Haus Nr. 50. am Boulevard du Temple 
Hoͤllenmaſchine aufgeſtellt war) hatte vor⸗ 
ein Revolutionsausſchuß, bekannt une 
ter dem Namen „Section der Gravilliers“ inne. 
Hr. Baude hat in der Deputirten-Kammer er⸗ 
klaͤrt, er habe in ſeiner vormaligen Eigenſchaft 
als Polizeipraͤfekt Fieschi Häufig gebraucht, die 
Schritte und Umtriebe der Republikaner zu beo⸗ 
bachten, und derſelbe habe ſich dieſes Auftrags 
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ſtets mit großer Geſchicklichkeit entledigt und von 
den Republikanern Aufſchluͤſſe erhalten, ohne ſich 
ihnen verdächtig zu machen. 

Die Trauerfeier und der Leichenzug find ohne ir- 
gend eine Störung vorubergegangen. Alle Bläts 
ter geben ausführliche Beſchreibungen und die meis 
ſten ſtimmen überein, noch nie hebe Paris etwas 
Aehnliches geſehen. Schmerz und Ruͤhrung wal⸗ 
teten vor; die nachſte Empfindung aber war En⸗ 
thuſiasmus für den König. Es waren an 60,000 
Buͤrger der Hauptſtadt unter den Waffen, über 
7000 Nationalgarden kamen aus der Umgegend. 
Ren: . waren es, die der Koͤnig am Thor 

es Invalidendor ıpfing und mi h 
1 us en pfing mit ſeinen 

Aus dem Inhalt des neuen Preßgeſetzes ift ab⸗ 
zunehmen, daß, wenn es durchgeht, die republika⸗ 
niſchen und die carliſtiſchen Journale aufhören, oder 
ibrem bisherigen Redactionsſyſtem ganz enlſagen 
müſſen. Auch hat Herr Perſil grade herausge⸗ 
fagt, es ſey die Abſicht der Regierung, die republi⸗ 
duden und die carliſtiſche Preſſe nicht länger zu 

ulden. 5 

General Trezel iſt von Oran in Marſeille ange⸗ 
kommen. 5 

Das Journal des Pyrendes orientales vom 1. 
d. enthält einen detaillirfen Bericht über die Moͤychs⸗ 
verfolgungen in Catalonien. Ueberall ſpricht ſich dle 
Öffentliche Meinung gegen die Mönche aus, doch 
achtet fie die Weltgeiſtlichkeit; und waͤhrend das 
Volk die Klöfter nieverbreunt, erhebt ſich nirgends 
ein aufrührerijcher Schrei. Am 22. Juli wurden 
in Reus 2 Kloſter den Flammen uͤbergeben, und 
27 Moͤnche verloren dabei das Leben. Am 23. um 
zur Morgens war die Ruhe wieder hergeſtellt. 

er General-Capitain, der wegen dieſer Vorfälle 
dorthin gegangen war, traf in der Nacht vom 26. 
wieder in Barcelona ein. Er ordnete am 27. die 
durch die Umſtaͤnde gebotenen Maßregeln an, und 
verließ am 28. früh wieder die Stadt, um Unrus 
ben zu unterdrücken, die außerhalb ausgebrochen 
ſeyn ſollen. Es iſt wahr, die Kloͤſter find überall 
bedroht. Ein Schwindel ſcheint alle Köpfe ergrif— 
fen zu haben. Im Diſtrikte von Figueras, wo 
ſich die Einwohnerſchaft ſonſt durch ihren guten 
Geiſt und ihre Ergebenheit auszeichnete, konnte 
der Gouverneur die Klöfter nur dadurch retten, 
daß er die Mönche, als Weltgeiſtliche gekleidet, in 
den Kreis ihrer Familien ſchickte. 

Die Sentinelle des Pyrendes vom 4. d. theilt 
das durch Reiſende aus Pampelona verbreitete 
Gerücht mit, daß der Vice ⸗ König und der Gous 
verneur dieſer Stadt verhaftet worden ſeyen; ſie 
follen im Verdachte ſteben, mit den Karliſten kor⸗ 
reſpondirt zu haben. Es heißt, Aauder habe auf 
feine Winde als General = Capitain Cataloniens 
verzichtet. a 135 (ilsch 
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Großbritannien 

London den 7. Auguſt. In der Sitzung des 
Unterhauſes vom 4, Auguſt wurde die Bill über die 
Zulaſſung von Damen auf der Gallerie des Hau⸗ 

ſes mit der kleinen Majoritat von 3 Stimmen 
(89 gegen 86) verworfen. . 

Aus Liſſabon hat man hier Briefe vom 20. v. 
M., in welchen gemeldet wird, daß in Portugal 

o Mann Infanterie, 2 Regimenter Kavallerie 
und 4 Regimenter Artillerie in Bereitſchaft geſetzt 
waren, um den Truppen der Koͤnigin von Spanien 
zu Hülfe zu eilen. 

Laut Nachrichten aus Buenos-Ayres vom 
14. April war der General Roſas endlich als Gou⸗ 
derneur der Republik inftallirt worden, und man 
boffte, daß nun die Ruhe zuruͤckkehren werde. 

Aus Rio ⸗Janeiro hat man die Nachricht er⸗ 
halten, daß in der Braſilianiſchen Deputirten⸗Kam⸗ 
mer von einem Mitgliede, Herrn Franca, der Anz 
trag gemacht worden war, die monarchiſche Regie⸗ 
rungsform für abgeſchafft und bie Regierung Dom 
Pedro's II. für beendigt zu erklären. Der Antrag, 
behaupten die Engliſchen Blatter, wurde mit even 
ſo vielem Erſtaunen als Unwillen augehoͤrt und ſo⸗ 
fort zurückgewieſen, und es fragte ſich nur, ob man 
den Autragſteller für wahnſinnig oder für einen 
Verräther halten ſollte. * 8 

Die Nachrichten aus Canton reichen bis zu 
Ende März. Zu Macao war die neue Handels⸗ 
Kammer inſtallirt worden. Die Chineſiſchen Auto⸗ 
ritäten hatten ein Edikt erlaſſen, wodurch dem Han⸗ 
del mit den Ausländern wieder neue Beſchränkun⸗ 
gen auferlegt werden. Alle fremden Schiffe, die in 
die Häfen von Canton einlaufen, ſollen denſelben 
Bedingungen unterworfen ſeyn, wie früher die 
Schiffe der Oſtindiſchen Compagnie. Zu Canton 
lagen 10 und zu Lintin 11 Britiſche Schiffe. Die 
Dazwiſchenkunft der Mandarinen hatte den Opium⸗ 
Handel fehr gehemm. 

hefe fer ch. 

Wien den 7. Auguſt. Unſere heutigen Zeitun⸗ 

en melden, daß der außerordentliche Türk. Bot: 

chafter Achmet Ferik Paſcha ſich geſtern ſeines 
Auftrags entledigt habe, Sr. Maj. dem Kaſſer die 
Beileidsbezeigungen und Gluͤckwünſche Sr. H. des 
Sultans Mahmud zu überbringen. Später hatte 
der Botſchafter auch eine Audienz bei der Kaiſerin. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Nach den vom Monat Juli aus dem Reg. Bezirk 
romberg eingegangenen Berichten war der Lands 
en mit dem Ertrage der faſt überall vollendeten 
oggen⸗Ernte im Allgemeinen zufrieden, und auch 
der Weizen verſprach eine befriedigende Ernte. Das 
Sommergetreide dagegen ließ in Folge der Dürre 
nur einen mittelmäßigen Ertrag hoffen. Eben fo 
bat die trockene Witterung auch auf die Kartoffeln 
nach theilig eingewirkt, Die Heuernte war nur duͤrf⸗ 


er. 2 


tig. — Der Handel blieb gedrückt, und bie Tuchfa⸗ 
brikation fortwährend in betrübender Abnahme. Im 
J. 1834 waren im Reg. Bezirk nur 17,850 Stuck 
Tuch, 113 St. Multum und 154 Stück Boy, da⸗ 
mit aber gegen das Jahr 1832 259 Stud Tuch, 
4 Stück Multum und 1032 Stuck Boy, gegen das 
Jahr 1833 aber 3206 Stuck Tuch, 6 St. Multum, 
und 35 Stück Boy weniger fabrizirt worden. Vor⸗ 
zuͤglich hat die Fabrikation in Schdnlanke adgenom⸗ 
men. Zur diesjährigen Margaretha-Meſſe in Frank⸗ 
furt a. d. O. haben die Tuchmacher in Schoͤnlanke 
2300 Stuck Tuch gebracht, und bis auf 400 Stuck, 
angeblich jedoch mit Verluſt für die Fabrikanten, 
abgeſetzt. Im Juli ſind im Departement noch 
1205 Stück Tuch, 15 Stuck Multum und 60 St. 
Boy fabrizirt, davon aber uur 288 St. Tuch, 12 
Stuck Multum und 17 St. Boy verkauft. — Das 
gegen war die Schifffahrt im Juli ſehr lebhaft. 
Ohne den Kanal zu paſſiren, langten in Bromberg 
an, und kehrten leer nach den Weichſelſtaͤdten zurück: 
10 Kaͤhne mit Obſt, Mauerſteinen, Stroh, Leder 
und Bauholz beladen. Durch die Stadtſchleuße 
wurden gebracht 68 Käbne, wovon 37 unbeladen, 
außerdem 13 Schock 26 Stück Dachlatten, 474 St. 
Bauholz. Ferner gingen von Nakel nach der Oder, 
Spree und Elbe hier durch 46 Kühne, und nach 
Natel aus 66. Außerdem wurden 272 St. Rund⸗ 
hoͤlzer, 64 Schock 18 Stück Bretter und Bohlen 
und 1278 St. Balken durchgefloͤßt. — Die Zahl der 
Ungluͤcksfaͤlle war leider nicht gering. Außer zehn 
andern Feuersbrünſten wurde in der Nacht vom 29. 
zum 30. Juli das Staͤdtchen Gonſawa, im Kreiſe 
Schubin, faſt ganz ein Raub der Flammen. In 
Zeit von 3 Stunden wurden 33 Wohnhäufer und 
eine Menge Stallungen verzehrt und mehrere Ge⸗ 
bäude, darunter auch die Kirche, beſchaͤdigt. Das 
Dach der letztern, mit Schindeln gedeckt, war ſchon 
von den Flammen ergriffen, deren Verbreitung in⸗ 


deß durch die Kühnheit eines Schaͤferknechts, der 
ſich auf daſſelbe ſchwang, und fie loͤſchte, gehemmt 


wurde. Ein 60jaͤbriger Jude, der wiederholt in fein 
ganz brengendes Haus eilte, um noch etwas zu ret⸗ 
ten, kam dabei ums Leben. Eine abſichtliche Brand⸗ 
ſtiftung iſt mehr als wahrſcheinlich. In der Stadt 
Strzelno, Kr. Inowraclaw, brannten am 19. 10 
Scheunen, in der Stadt Mieſezisko, Kr. Wongro⸗ 
witz, am 15. 10 Häufer, 9 Stolle und 1 Scheune, 
und am 22. 10 Häuſer und ar Ställe ab, durch 
welchen zweimaligen Brand 49 Familien Habe und 
Obdach verloren. Im Kolonie-Dorfe Zackersberg, 
Kreis Chodzieſen, brannten am 29. 13 Wohnge⸗ 
baude, 7 Scheunen und 13 Stallungen bei lebhaf⸗ 
tem Sturme in Zeit von einer Stunde ab, wodurch 
17 Familien obdachlos wurden. Einer der 11 Brän⸗ 
de wurde durch ein Gewitter veranlaßt. — 8 Per⸗ 
ſonen verunglückten, davon 5 im Waſſer, und zwar 
2 beim Baden. — In Klein⸗Bartelſee, Kr. Brom⸗ 
berg, ſtarb am 1. Juli eine Frau in dem Alter von 


121 Jahren. — Mittelſt einer von Sr. Majeftär 

u Wegebauten bewilligten Summe von 2000 Rilr. 
wurden im Bromberger, Inowraclawer und Won⸗ 
browitzer Kreiſe mehrere Arbeiten ausgeführt, die 
nicht nur weſentliche Maͤngel beſeitigten, ſondern 
auch einem großen Theile der erwerbloſen Einwoh⸗ 
ner Gelegenheit zum Verdienſt verſchafften. 


Berlin den 15. Auguſt. Dem heutigen Mili⸗ 
tair⸗Wochenblatte zufolge, iſt der Oberſt und 
interimiſtiſche Juſpecteur der 2. Artillerie-Inſpection, 
von Grevenitz, als General: Major mit Penfion in 
den Ruheſtand verſetzt worden. 

Man ſchreibt aus Danzig vom' 10. Auguſt: 
„Wiewohl die Kaiſerl. Ruſſiſchen Landtruppen be⸗ 
reits am vorigen Donnerſtage ihren Marſch nach 

Kaliſch von hier aus fortgeſetzt haben, fo befindet 
ſich dennoch die aus circa zwanzig Schiffen befind⸗ 
liche Ruſſiſche Flotte, welche die . heruͤber⸗ 

ebracht hat, etwa in Entfernung von einer ſtar— 
en Meile vom Lande, noch immer im Angeſichte 
unſres Hafens, um, bis zur wahrſcheinlich im Laufe 
der kuͤnftigen Woche erfolgenden Ankunft Sr. Maj. 
des Kaiſers, hier zu verweilen. Die Flotte iſt, wie 


ſich ſolches von ſelbſt verſteht, gehörig bemannt und. 


mag daher wohl an 8ooo Mann Marineſoldaten und 
Matroſen an Bord haben, von denen täglich meh⸗ 
rere Hunderte, mitunter ſelbſt Tauſende in der 


Stadt ſind, wodurch hier viel baares Geld in Um⸗ 


lauf koͤmmt, indem die Offiziere, von denen viele 
reich und beguͤtert ſeyn follen, ſtarke Einkaͤufe mas 
chen und auch fo manches zu ihrem Vergnügen 
ausgeben. j 
Mittwoch den 5. Auguſt. Man denke fi) die Maſ⸗ 
ſen der Fremden, die wegen der Ruſſen, dann jene, 
die wegen des Dominik⸗Marktes hergekommen was 
ren, dazu die in der Stadt ſelbſt einquartierten Rufz 
fen, circa 3000 Mann, und gewiß mehrere Tauſende 
von der Maxine und den auf den Doͤrfern Einquar⸗ 
tierten, die ebenfalls, zum Theil um dem Offiziers⸗ 
Vall beizuwohnen, zur Stadt gekommen waren. 
Und nun die Mehrzahl der Einwohner, die ſich aus 
Neugierde auf den Straßen und zwiſchen den 
Marktbuden herumtreiben! Wahrlich, für einen 
ſolchen Volks⸗Andrang ſind unſere der Mehrzahl 
nach fo ſchmalen Gaſſen gar nicht eingerichtet. Am 
ſichtlichſten war dieſes am 5. in der Abendſtunde 
von ſieben bis acht Uhr, wo unzählige Wagen durch 
die Longgaſſe zum Balle fuhren und mit eben ſo 
vielen, die von Epazierfahrten zurliefehrten und in 


das Junere der Stadt wollten, ins Gedränge ka⸗ 
men. Eben fo war bei dem etwas fpäter ſtattba⸗ 


benden großen Zapfenſtreiche der Ruſſen der An⸗ 
drang ungeheuer. Der Ruſſiſche Admiral, der durch 
ſeine, aus einer alten Danziger Familie abſtam⸗ 
mende Gemahlin mit unſern angeſehenſten katholi⸗ 
ſchen Familien verwandt iſt, will heute auf feinem 
größten Schiffe von 110 Kanonen einen Ball geben, 
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Beſonders gefuͤllt war die Stadt am 


zu welchem an 300 Herren und Damen aus der 
Stadt eingeladen find. Die Gäfte ſollen durch das 
kürzlich hier angekommene Ruſſiſche Dampfſchiff 
hin⸗ und hergeführt werden. Das Feſt ſollte ſchon 


geſtern ſtatthaben, wurde aber wegen des ſchlech⸗ 


ten Wetters auf heute verſchoben. — 


, , Bekannt mach un g. 

Im Auftrage des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
hierſelbſt werden den 2. Septemberc. Vormit⸗ 
tage 10 Uhr zu Kolatka bei Pudewitz einige 


hundert veredelte Schaafe meiſtbietend ges 
gen baare Bezahlung oͤffentlich verkauft, wozu 
aufluſtige hiermit eingeladen werden. 


Poſen, 


den 8. Auguſt 1835. aan 
v. Britzke, ; J 
Ober⸗Landes Gerichts ⸗Referendarius. 


Lokal⸗Veränderung. 

Meine Porzellan⸗, Geſundheits⸗Geſchirr', 
Steingut⸗ und Glaswaaren⸗Handlung, frü⸗ 
her Judenſtraße Nro. 33 1., habe ich daſelbſt 
auf No. 326., neben dem Kaufmann Herrn 
Salomon Auerbach, von heute ab verlegt. 


Michaelis H. Miſch jun. 


Die obige Handlung erlaubt ſich nur noch 
zu bemerken, daß fie ihr gager vergrößert hat, 
alles üüglichſten Fabriken 


zus den erſten vorzügli b 
ſelbſt bezieht, und daher fo aͤußerſt billige Preſſe 
zu ſtellen im Stande iſt, daß hier am Orte 
bei gleicher Güte der Waare gewiß Niemand 
mit ihr konkurriren kann, wovon ſich jeder 
leicht und zuverſichtlich überzeugen wird, der 
dieſelbe mit ſeinem werthen Beſuche oder mit 
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Staats — Schuldscheine, . . . » 

Preuss. Engl. Obligat. 18309 „ 4 99750 
Präm. Scheine d. Seehandlung. ‚| — 60%] 604 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 1014| 400 f 
Neum, Inter. Scheine dio, .. ,| A 101 — 
Berliner Stadt-Obligationen, . „| 4 — [ 101£ 
Königsberger dito EZ 2 
Elbinger dito — 444 —1 — 
Dans. dito v. in T. „ | — 411 
Westpreussische Pfandbriefe . 4 14027] — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | 4 10231 — 
Ostpreussische dito 4 — O 
Pommersche dito A | 4055| 105 
Kur- undNeumärkischedito + „| 4 — | 4025 
Schlesische dito „4 107 — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum.“ — 8544 — 
Gold al marco ER hend 2165| 215% 
Neue Ducaten „.., — 2 — 183 24 
Friedrichsd' or 133 13 
Discon too „ b 3 a 


